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17S Diez, Mittwoch den 26. Juli 1916 22. Jahrgang

r ««gl. - sranz. Hauptstoß -
-ujammengebrochen-
blutige Verluste der Franzosen,

großes Hauptquartier , 25. Juli. Amtlich.
, Wries*schaupl«tz:

bet Somme  wurden nach dem gescher-

emi ujc lucuu wu w4 . v p o"
" ' Hasst . Er ist wieder zusammen ge
«^ .2 im Feuer , an einzelnen Stellen nach

^ ^ amvfe,  so östlich von Pozieres am Fvure-
^ " ^ ^ Lonqueval und bei Guillemont . Wieder

brandend urgischen Grenadiere
Kapsc " n Sachsen  vom 104. Reserve -Rem-

“Ä ' ftSo » « führten gleichzeitig die
’ r<- -r r £ e Kräfte  im Abschnitt Estree -Sohe-
’W . jb  der nur südlich von Estree vor-
'ttcn gewann , sonst aber unter schwersten
„Verlusten für den Gegner zer¬

zaus gebiet  zeitweise heftige Artilleriekämpfe,
kam es zu unbedeutenden Handgranaten-

L - Älben wiederholte der Feind nrehr-
^Wicdereroberungsversuche am Rucken „Kalte
'tn,irhc  im Sperrfeuer ab gewiesen.
L m  Batschweiler (Elsaß ) brachte eine
Quitten 30 Gefangene  aus der franzost-

E ^ Baldamus schoß  südlich von Binar¬
französischen Doppeldecker ab  und

einen 4. Gegner außer Gefecht gesetzt.
i« Kriegsschauplatz:

hjÄ schwächerer russischer Abteilungen südöstlich
Patrouillen an der Düna wurden abgewrejen.

einen

l
ruppe -es Generals von Linsingen:

-~w, Zugriffe an der Stonowka-Lcront südlich
ko in geringer Breite bis in die vorderste

igslinie gelangt. ^
hvon ZSurtanow wurde ein rus,r,ches Flugzeug

f abgeschossen.
icgsschanplatz.

resentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung . -

eiche italienische Vorstöße überall
abgewiesen,

rste tägliche Verluste der Italiener,
mit den Russen südlich von Beresteezko.

Wrreich- ungarische Bericht.
Wien,  25 . Juli (Nichtamtlich.) Amtlich

vom 25 Juli, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

^| des Dnjestr westlich von Lbertyn brach gestern
t in unserem Feuer zusammen. fftussische Erkun¬
de südwestlich von Li'baczowka wurden abge-

Sonst verlief der Tag ruhig,
heute morgen entwickeln sich Kämpfe südlich von

Italienischer Kriegsschauplatz.
-M) des Val Sugana setzte der Feind immer
>l neuen Vorstößen an
^der Gegend der Cima Maora ging vormittags
llimische Infanterie dreimal vor Sie wurde jedes-
Tei! im Handgemenge, blutig abgewiesen.
Raume des Monte Cebio erfolgte nachmittags
tatet Angriff. Dem Feind gelang es, in einen

mäben cinzudringen. Er wurde jedoch vollständig
Msgeworfen.
- wiederholten Male greifen die Italiener mit
Wgeruhten Truppen in diesem Gebietsabschnitt
^ Korps an. Die schon in den vergangenen
^vngleichlich tapfere Haftung der Truppen dieses
®“~{ ßde_feindliche Anstrengung vergebenŝ Das
LArüilericseuer steigerte sich bei den Kämpfen zu
-Am Kraft; alles umsonst. Die feindlichen Ver-
AMlch außerordentlichschwer. Am Stilfser Joch
'Mriff einer Alpinikompagnie auf die Nagler-
fr )*51-,. Aus den Höhen südöstlich Borgo schei-
«Mnemsche Nachtangriffe.

des Nollcpaffcs flaute die Gefcchtstätigkeit
Burschen Mißerfolgen der letzten Tagen-.erk-

An der Jsonzofront schwerstes Geschützfeuer gegen
St . Lucia unb die Brückenschanze südlich von Podgora.
Feindliche Angriffe gegen unsere Stellungen am Monfal-
cone-Rückcn wurden abgewiesen.

Südöstliche , Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabsr
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ein schwacher Trost.
i.

Berlin,  25 . Juli . Tie Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung schreibt:

Es ist ein Schachzug der russischen Presse , besonoers der¬
jenigen Blätter , die es sich zur Aufgabe gemacht fiaöeit,
die unleugbare , große Kriegsmüvigk eit des rus¬
sischen Volkes  zu bekämpfen, dass sie von Zeit zu Zeit
Telegramme aus Kopenhagen und Bukarest von wirklichen
oder angeblichen Korresponoenten veröffentlicht , in denen die
wirtschaftliche Lage Deutschlands in den schwärzesten Farben
mit maßlosen Uebertreibungen geschildert wird . Nur Ende
Mai wurde von dieser Taktik abgewichen und zwar aus fol¬
gendem Grunde:

.Im Mai war der große Streit im russischen Lager:
Offensive im Westen oder ruhiges Abwarten , bis das „an die
Wand gedrückte" Deutschland wirtschaftlich zusammenbricht , zu¬
gunsten des Osfensiobeschlusses entschieden worden . Der Hilfe¬
ruf Jtalierrs auf der einen und das deut,ch- rumänische Handels¬
abkommen auf der anderen Seite hatten den Ausschlag ge¬
geben. Während vorher alle Hoffnungen auf die Verschärfung
der Blockade Deutschlands gesetzt worden waren , hieß, cs nun
mit einem Male : „Deutschland ist weder wirtschaftlich am
Vorabend des Zusamlmenbruchs noch kriegsmüde ." Offenbar
hat die Hauptpressevenvaltnng in Petersburg der russischen
Presse die nötigen Direktiven gegeben; die Schauermärchen
über die Not in Deutschland Hörten plötzlich auf . Bei dem
großen Widerstande , den der Gedarnc an eine überaus blu¬
tige, opfervolle Offensive ganz offenbar in einflußreichen Krei¬
sen gefunden hatte , war es notwendig , dem rusiischen Pub¬
likum zeitweise wenigstens den Glauben zu nehmen , als wenn
die Vorbedingung für einen Friedensschluß — nach dem Ge¬
lübde des Zaren , die Befreiung der „ruffischen Erde " vom
Feinde , — auch ohne Blutopser erreicht werden könnte.

Die Parole der ermähnten einflußreichen Kreise hatte ge¬
lautet : „Defensive im Westen, Stirlstand im fernen Osten,
Offensive im nahen Osten." Tag diese Kreise gut orientiert
waren , hat der inzwischen bekannt gewordene Abschluß des
ruffisch-japanischen Abkommens über „den , russischen Stillstand
im fernen Osten" ergeben. Die Offensive im nahen Osten
war durch die Defensive im Westen bedingt , denn nur bei
Ruhigverhalten im Westen konnten die nötigen Verstärkungen
nach - cm kleinasiatischen Kriegsschauplatz gesandt werden , lieber
alle diese Dinge haben die Ausführungen von Profeffor Miguliu.
.des einflußreichen Tumaavgeoronetcn A.ereenko Schwiegersohn,
im „Nowij Economist" Aufschluß gegeben, denen Menschi kow
irr der „Nowoij Wremsja" zu weiterer Verbreitung verhaft.
Jetzt stehen Menschikows Artikel unter Vorzensur und Miguliu
hat sich auf ein entferntliegendes Arbeitsgebiet : „Die tmrf-
schriftlichen Verhältnisse Kanadas " zurückziehen müssen.

Die Offensive kam und mit ihr die ungeheuren Blutopfer.
Ter Erfolg entsprach der gewaltigen Kraftanßreirzurrg nicht,
und da geschah etwas Merkwürdige « : Das Trommes -ener der
Nachrichten über Deutschlands nahe bevorstehenden wirtschaft¬
lichen Zusammenbruch fetzte wieder ein, dieses Mal an einer
ganz außergewöhnlichen Stelle : Ein russisches Militärwncheu-
blatt „Der Anzeiger des ruffischen Gardekorps " oeröffentlicht
die nachstehende groteske Schilderung — angeblich von Herren,
die ans Kopenhagen zurückgekehrt sind — über deutsche Zu¬
stände ; „Täglich treffen in Kopenhagen Scharen von ver¬
hungerten Reifenden ans Teutschland ein , um sich aufznsüttern
In Deutschland herrscht entsetzliche Teuerung und Mangel
an allem . Kinder bis zu 3 Jahren sterben an Auszehrung.
Katzen- und Hundefleisch, Feldmäuse und Krähen bilden die
Nahrung . Brot wird aus Abfällen und Stroh hergestei.lt und
muß vor dem Gebrauch 12 Stunden in Wasser geweicht werden.
In Berlin sind nur wenige Restaurants geöffnet. Ohne Ein¬
trittskarten gibt es keinen Zrttritt . Stiefel werden aus Zeug
heroestellt und halten nur 6 Wochen vor . Um einen Anzug
kaufen zu können, muß, man mit Zeugen au ? die Behörde , um die
Notwendigkeit des Einkaufs beweifen zu können.

Nur wenige Tage nach dem Gardekorps -Anzeiger bringt
die offiziöse. Petersburger Telegrafen -Agentur am 2-^Juli als
ellenlanges Telegramm aus Kopenhagen vom 1. Juli eine
ähulicbe Schilderung über die Teuerung und Not in deutsch-«'
Städten ans Quellen , die „nicht dem geringsten Zweifel unter¬
liegen", eine Schilderung , in der Wahrheit und Dichtung aufs
kühnste, mitunter recht erheiternd , gemischt sind.

Welchen Zweck hat dieser plötzliche Wechsel in der Stim¬
mungsmache , da sich doch seit der letzten Preffeinstruktion dom
Ende Mai : „Teutschland ist wirtschaftlich nicht erschöpft" dre

Lage in Teutschland eher zum Besseren gewendet hat ? Tie
Antwort ist leicht zu finden : Das ruffische Heer braucht , um
vorwmts zu gegen, den Glauben daran , daß diese große Offen¬
sive die unwiderruflich letzte sein wird : daß der deutsche
Widerstand zusammenbricht , wenn es dieses Mal gelingt , die
deutschen Linien nur an einer Stelle zu durchbrechen. „Tie
Regierungen unserer Feinde " — sagte der von der Rund¬
reise zurückgekehrte Abgeordnete Schingarew in der Duma
am letzten Tage , bevor die -Volksvertreter nach einer vül -a
fruchtlosen Session auf 4 Monate nach Hause geschickt wurden,
„haben die größte Mühe , die Ordnung im Lande aufreu,t
zu erhalten ."

„Panik in Berlin ", „Barrikaden auf den Straßentz — das
erwartet das russische Publikum und offenbar auch die rus¬
sische Heeresleitung von ihrer Offensive. Den Trost l raucht
das ruffische Volk, das fest 'gehofft hatte , es werde auch ohne
die hingcoprerten Hunderttauscnde sein Ziel erreichen.

Tenn wie trostbedürftig das ruffische Volk ist, wie traurig
es in diesem armen , reichen Lande zugeht : um das zu wissen,
brauchen wir hier in Teutschland keine Berichterstatter aus
Kopenhagen oder Bukarest . Wir kennen die mehr als 7 ägyp¬
tischen Plagen Rußlands : seine Flüchtlingsnot , Fleischnvt,
Zuckernot, Gemüsenot , Lcutenot , Eisenbahnnot , Brennstofftrvt.
Acrztcnot , Heilmittelnot , Sjtiesclnot , Kleidernot . Wir wol¬
len ein wahrheitsgetreues Bildchen darüber zusammenstellen.

. , ; , WTB.

Aus Frankreich.
Paris,  25 . Juli . Die Kammer besprach heute die

Vorschläge über die parlamentarische Kontrolle
der Armee.  Nach einer kurzen Rede Briauds nahm die
Kammer einen Vorschlag des Vorsitzenden des .Heeresaus¬
schusses der Kammer an , alle Vorschläge diesenr Ausschuß zu
itbcvtDcifctt. t

WTB . Bern,  24 . Juli . (Nichtamtlich .) Der fran¬
zösische Unterrichtsminister Painlene  hat an alle Pro-
vinzialschttlkollegien ein Rundschreiben gerichtet , in dem
er sich -auf den im vergangnen Sommer an alle Schüler
ergangenen Aufruf bezieht , bei den landwirtschaft¬
lich  e n A r b e i t e n mitzuhelfen . Der Minister ersucht die
Kollegien , ihren Einfluß dafür einzusetzen , daß die Schüler
der Elementar - und höheren Schulen in diesem Jahre , wo
der Mangel an Arbeitern noch drückender  sei,
in weitestem Umfange Mitarbeiten.

Die sittliche Entrüstung des Vierverbandes.
Von der französischen Grenze,  24 . Juli . Die

Vierverbändspreffe hatte die Verurteilung von Edith Cavell
durch ein deutsches Kriegsgericht zum T -,de, weil sie er¬
wiesenermaßen Hochverrat und Spionage  in großem
Umfange getrieben hatte , mit einem wüsten Preffefeldzug gegen
Teutschland beantwortet und Frl . Edith Cavell deshalb zur
englischen Nationalheldin erhoben , lieber die eigenen Ver¬
urteilungen von Frauen zum Tode schweigen sic sich dagegen
aus . Sv erfährt man jetzt erst, daß das Kriegsgericht
von Marseille  am 16. Mai 1816 eine junge Frau
von 2 8 Jahren,  Frau Pfaad — dem Namen nach eine
Deutsche — , wegen Hochverrats und Spionage zum Tode
verurteilt  hat . Ihre Berufung gegen das Urteil hat der
Kaffativnshof verworfen.

Aus Polen.
Warschau,  24 . Juli . Heute hat unter lebhafter

Anteilnahme der Bevölkerung , die bei prächtigem Wetter
den weiten Theaterplatz in dichten Mengen besetzt hielt , die
feierliche Eröffnungssitzung der 1. Warschauer
Stadtverordnetenversammlung  stattgesunden,
die aufgrund der von den deutschen Behörden verliehenen
Stadtordnung gewählt worden ist . Der festlich ausgestattete
Sitzungssaal des alten Rathauses , frül >erer Sitz der russi¬
schen Polizei , bot ein prächtiges Bild dar . Als Vertreter
der deutschen Behörden wohnten der Feierlichkeit Graf
Kwilecki und Bürgermeister Dr . Sahm bei . Der von den
deutschen Behörden eingesetzte Magistrat war durch den
Stadtpräsidenten Fürst Lubomirski und den Bürgermeffter
Drzewiecki vertreten . Fürst Lubomirski begrüßte die Ver¬
sammlung mit einer Ansprache , in der er der lebhaften
Freude darüber Ausdruck gab , daß der Rathaussaal fernem
recktmäßigen Besitzer zurückaegeben worden sei. Er rechne
bei der Erfüllung seiner schweren Pflichten auf den Wersen
Rat und die wohlwollende Hilfe der Stadtverordneten.
Dann führ er fort : Wir werden unerschütterlrch dre In¬
teressen Warschaus hüten und gemeinsam die Verantwor-
tuno tragen , wobei uns das Ziel vorschweben wird , am rlnf-
swwnng und an der Entwicklung zu arbeiten , einen ehernen
Mittelpunkt nationaler Kultur zu schaffen , der wert rns
Land hinausstrahle und als Beispiel und als Musters,ene.
In einer längeren Rede gab dann der Vorsitzende der -- tad .-
verordnetenversammlung , Rektor der ^ Universität Tr.
Brrrdzrnsckr , einen geschäftlichen Rückblick über dre kruhere
Verwaltnngsperivde der Stadt Warschau . Dre Wortführer



der verschiedenen Parteien verlasen programmatische Er¬
klärungen. Für den national -polnischen Block sprach Tr.
Bebinski . Er -legte den Hauptwert darauf , daß die Stadt¬
verwaltung alle Kräfte anstrengen werde, die wirtschaft¬
liche Kultur Warschaus zu heben, um auf der Grundlage
der bürgerlichen Gleichberechtigung die Not, die der Krieg
gebracht habe, zu mildern . In seinem Schlußwort betonte
der Vorsitzende Dr . Brudzinscki, daß dieser denkwürdige
Tag von größter Bedeutung für die künftigen Geschicke
Polens sein werde. Dies gehe auch aus den Zuschriften
und Adressen, die den Stadtverordneten von vielen pol¬
nischen Orten und Verbänden zugegangen seien, hervor.
Die Verlesung der Adresse der Stadt Warschau wurde mit
lebhaftem Beifall begrüßt . Mit dem Stufe: „Es lebe Polen"
schloß der Vorsitzende die Sitzung.

Norwegen.
Christi an in,  24 . Juli - Das Storting hat heute

eine Vorlage des Konstitutions -Ausschusses betr . Aufhebung
des Ordenswesens verworfen.

Die nordischen Sozialisten in Brüssel.
WTB . Brüssel,  24 . Juli . (Nichtamtlich.) Tie skan¬

dinavischen sozialistischen Politiker studierten in Brüssel
eingehend die soziale Fürsorge des Generalgouvernements.
Die zur Behebung der Arbeitslosigkeit  errich¬
teten Fabriken , die W v l l a u s g a b e des Roten  K r e u-
zes  an Heimarbeiterinnen und die Kinderkrippe  fan¬
den ihre ungeteilte Anerkennung.  Auf der Aus¬
stellung für i o z i a l e Fürsorge  wurden die .Herren vom
Generalgouverneur Frhrn . v. Bissing  begrüßt , der sich
längere Zeit mit ihnen über ihre Reiseeindrücke unter¬
hielt . Am Sonntag wurde Löwen  besucht. Nachmittags
und abends hatten die Herren Gelegenheit, das angeregte
Volksleben in und um Brüssel zu sehen.

Friedensglocke in Norwegen.
Der Lokalanzeiger meldet aus Kopenhagen:  Na-

tionaltidende berichtcr aus Christiania : Die Kirchenbehörde
hat bestimnrt, daß am 1. August,  dem Tage, an dem
der Weltkrieg in das dritte Jahr eintrittz vormittags um
11 Uhr sämtliche Kirchenglocken der Stadt eine viertel
Stunde läuten sollen. Alle Kirchen sollen geöffnet bleiben,
damit die Bevölkerung für den Frieden beten
könne. Gleichzeitig werde gedämpftes Orgelspiel ertönen.

Neutrale Stimmen zum Ministerwechsel
in Rußland

Zum Rücktritt Sassonows  sagen die Neuen
Züricher Nachrichten : Mit Sassonow geht einer der
Hauptschuldigen am Weltkrieg,  einer derjenigen
Männer , die seit Jahren diesen Knoten des Un¬
heils schürzten , und der ein Meister des diplo-
malischen  F a l s ch>sp i A s war , wie wenige. Sein Wir¬
ken war das denkbar verhängnisvollste , selbst wenn es
äußerlich das schöne Gesicht des Friedens trug.

Rumänien und der Weltkrieg.
Berlin,  24 . Juli . Die aus Rumänien direkt und

indirekt vorliegenden Stimmungsberichte wider¬
sprechen  sich in den letzten Tagen wieder einmal stark.
Sogar darüber besteht keine Einmütigkeit , ob die Entente
die Munition , die schon geraume Zeit für Rumänien in
Rußland lagert , hineingelassen hat . Es wird allmählich
trivial , aber es bleibt nichts anderes übrig , ats immer
wieder das zu wiederholen , was so ziemlich seit Beginn
des Krieges von ruhigen und einsichtigen Beurteilern dieser
rumänischen Frage über Rumäniens schlveßliche Haltung
gesagt worden ist : sie hängt von den Ereignissen aus
d e n K r i e g s s cha u p l ä tze n a b, und zwar in dem Sinne,
daß Rumänien seine nationalen Ziele mit geringstem Risiko
erreichen will . Man erzählt , daß B r a t i a n u einmal ge¬
äußert habe, das Baroineter für seine Politik sei die Kriegs¬
lage an der österreichisch-russischen Front . Mt diesem Bilde

Der Weg als MtlensMer.
Roman von S . H i l l g e r.

j6) (Nachdruck verboten.)
Je länger Johannes in das liebe junge Gesicht der

Ameriianerin sah, um so besser gefiel sie ihm. Ihre
etwas matten Züge belebten sich beim Sprechen, ein zartes
Rot verschönte ihre Wangen.

„Mein Töchterchen hat schon früh die Mutter ver¬
loren, " bemerkte Barnay , „aber unter der Obhut ihres
Großmütterchens hat mein Liebling eine glückselige Kind¬
heit durchlebt. Nun ist auch unsere liebe alte Dame heim-
gegairgen, und vereinsamt kamen wir uns oft vor in un¬
seren weiten Räumen . Da wuchs die Sehnsucht nach der
fernen Hemmt unserer Ahnen, und wir enrjchiossen uns
zu der Fahrt über den Ozean. Glücklich und wohlbe¬
halten sind wir auf deutschen: Boden gelandet."

„Auf dem ich Sie nochmals herzlich willkommen
heiße", iagte Hans . „Verfügen Sie nur über mich, gnä¬
diges Fräulein ; wenn auch nicht täglich, so kann ich doch
oftmals Ihr Führer sein !"

„Das ist aber fein, Herr Steinberg , ich brenne dar¬
auf, "Potsdam und das Luftschloß des Großen Friedrich
keunenzulernen . Wenn Sie uns dorthin begleiten könnten,
es wäre zu schön!" _

Hans sann noch darüber nach, wie er eine solche Ge¬
fälligkeit mit seiner Tätigkeit im Bureau vereinigen könne,
oa brach das stümperhajre Klavierspiel mit einem schrillen
Mißton ab. Eine Bewegung entstand an dem Piano . Die
Gäste bemerkten nichts davon , Hans aber sah, daß die
schmächtige Gestalt des Pianisten , von dem Geiger gehalten,
amzusinken drohte.

Er setzte den Kompott -Teller aus der Hand und er»
hsb sich.

Jetzt kam auch der Wirt unauffällig heran . Ihren
vereinten Kräften gelang es, den fast Bewußtlosen durch
die nächste Tür in einen Nebenraum zu schaffen und dort
auf ein Sofa zu legen . --

ist allerdings die Politik des leitenden Staatsmannes in der
Hauptsache richtig gezeichnet, und >ver in kritischen Tagen
die Entwicklung der rumänischen Politik zu beurteilen sich
bemüht , der wird gut tun sich dieses Barometer , also
die Kriegslage und b̂esonders natürlich die im Osten, an-
zasehen und natürlich auch alles das , was direkt und in¬
direkt auf diese Kriegslage einzuwirken geeignet ist.

Japan und die Pariser Wirtschaftskonferenz
K open Hagen,  24 . Züli . Im Charbiner Westnik

spricht eine japanische Finanzautorität , Baron Takachasi.
seine Ansichten über die Pariser Wirtschaftskonferenz aus.
Diese Ansichten sielen anscheinend nicht nach dem Geschmack
des Zensors aus , denn der Artikel weist Zensurlücken auf.
Takachasi ist nicht geneigt, der Konferenz eine große Be¬
deutung zuzuschreiben, wenn er auch angibt , ihren Nutzen
nicht ganz abstreiten zu können. Ihre Hauptbedeutung liege
in der Schaffung eines einheitlichen Vorgehens der Alliier¬
ten auf den Gebieten des Handels während des Krieges.
Der wirtschaftliche Druck auf den Feind sei eine notwendige
Ergänzung zu den militärischen Operationen . Was Taka¬
chasi über die Bedeutung der Konferenz nach dem Kriege
sagt, hat der russische Zensor unerbittlich gestrichen. Auch
die japanischen Zeitungen Chozi und Asachi erkennen die
Ergebnisse der Konferenz nur soweit an , als sie für die
Kriegszeit in Betracht kommen.

Die russische Siegesberichte.
Budapest,  24 . Juli . Die Telegrapheu-Union meldet

aus Barcelona : Der spanische Journalist Jaby berichtet aus
Moskau , daß man selbst in der öffentlichen Mei¬
nung Rußlands  die Gesangenenzahl, welche die russi¬
schen amtlichen Berichte als Ergebnis der Juni - O ffen-
s i v e nennen , für übertrieben hält.  Man spricht
davon , daß , wenn Oesterreich-Ungarn tatsächlich so große
Verluste gehabt hätte , es nicht mehr gegen Rußland würde
kämpfen können.

Englische Grausamkeiten.
Unsere Feinde halten es wegen der Wirkung auf das

neutrale Ausland wieder einmal für geboten, Schilderungen
deutscher Gransanrkeit uns Barbarei zu veröffentlichen. Sie
suchen den Eindruck ihrer lügnerischen Behauptungen dadurch
zu erhöhen, daß sie diese als Darstellungen sterbender deut¬
scher Gefangener ausgcgeben. Ein Buch, das ein angeblicher
englischer Arzt in diesem Sinne herausgab, wird in allen
Einzelheiten zitiert und besprochen. Besonderen Eindruck ver¬
spricht man sich von der „Beichte" eines deutschen Majors,
der französische Kirchen geschändet, der französische Nonnen
entführt, in Dinant alte Frauen erschlagen und Löwen und
Aerschot in Brand gelegt haben soll, und von der „Times"
ausführlich wiedcrgegeben wird. Sehr breii ist die Ermordung
der alten Frauen geschildert, deren Augen den „sterbenden Bosch"
noch bis in seine letzten Augenblicke verfolgt hätten.

Während die Blätter sich an vic,en erdichteten Schauer¬
mären entrüsten, verherrlichen sie die Grausamkeiten threr
eigenen Leute als Heldentaten. So räßt laut „Köln. Ztg."
die Londoner „Times" einen englischen Offizier folgendes
erzählen: Wir hatten die ersten beiden Linien genommen und
gingen gegen die dritte, als wir sahen, wie die Deutschen aus
einem tiefen Unterstand aus zwei Ausgängen herauskameu.
Unser Kommandant ging in den Graben und schoß die Hunnen
ab, wie sie herauskamen. Er hatte an jeder Seite von sich
einen Ausgang des .Unterstandes in einer Entfernung von
ungefähr 15 Metern . Ein Deutscher kam aus Ausgang Ne.
1, sofort fiel er, dann kam! einer aus Nr. 2 und kiel sofort.
Unser Offizier war kühl wie Eis, er drehte sich nur von rechis
nach links und feuerte so genau, als wäre er in einer Schieß¬
bude. Es war das beste Preisschießen, das ich je gesehen
habe, lauter Preise und keine Meten. — Tie Art und Weise,
wie das Verhalte:: che? englischen Offiziers in einem cngUsche»
Blatt wiedergczeben wird, dürfte bei objektivem Nachdenken
leicht erkennen lasten, ob dem deutschen oder dem engrischen
Bolkscharakter krankhafter Blutdurst näherliegt.

Tie gemeine Grausamkeit, die sich ^ %
rung eines Preisschießens auf Mengen ?■
in der Wiedergabe des ruffischen Bericht , ,
mer der „Tiimes" zutage, in dem angeg^
den Ruffen gefangene dcuische Sordaten
nähme ohne Gnade bajonettiert worden se,e,,
grausamen Behagen berichtet auch der e»grW
den englischen.Lesern eine russische Mcld
daß sibirische Kosaken einige hundert Türken»
men und „aufgespießt" hätten. Fügt nian" 8
nach Den im Daily Telegraph vom 12. ^ *1—
Brief des englischen Deckoffizrers aus der Z» r
hinzu, der „lieber einen tollen Hund als ein j>-
gerettet haben würde, so dürfte es deutsche,
vielleicht auch einmal der übrigen Welt Zj!
unter der „Seele des Krieges" auf englffcherK̂ -
ist! Die gemeine Grausamkeit englischen
nicht besser offenbaren, als in der systemm^
Verhetzung des eigenen Volkes uns der
Zweck, „die Bestie rm Menschen" arstz„rüttel" i
nicht nur in farbigen Engländern wohnt!

Des Kaisers Danka.die württemberPsch^
Stuttgart,  25 . Juli . Dem König »-

berg ist, wie der Staatsanzeiger meldet,
Hauptquartier folgendes Handschreiben des
Juli zugegangen:

Eurer Majestät württembergische Trupp,
nunmehr fast zwei Jahren in heldenmütig^
allen Schauplätzen  dieses großen gr
unvergleichlicher Tapferkeit  und U
gäbe für ihren König und ihr schönes
fochten und geblutet , sie haben die württember
ehre überall hochgehalten und sich des Ruhmes
würdig gezeigt. Ich gedenke dieser Leistungen
Anerkennung und bin gewiß, daß das köniqlj
bergische Armeekorps auch in Zukunft seinen
und mit der gleichen Treue und Zähigkeits--
Waffen weiterführen lvird. Mit freudigem Ttolr
Majestät als erhabener Chef an der Spitze fol
Ich bitte Euere Majestät daher mit tiefernst'
dem ich hierdurch besonderen Ausdruck zu
heute die Würde eines Generalfeldmar
meiner Armee anzunehmen, die mit mir stolz
wird , Euere Majestät nun auch in den Reihen
ßischen Feldmarschälle  begrüßen zu kö
ergreife ich diese Gelegenheit um Euerer Mast
sicherung der vollendetsten Hochachtung und
schast zu erneuern, womit ich verbleibe E
freundwilliger Vetter und Bruder

Der Kaiser im Kölner D:
WTB . Köln,  25. Juli . (Nichtamtlich.)

nach dem Osten berührte der Kaiser  gestern
Köln.  Er verließ den Zug und begab sich, in
mehrerer Generale in den Dom.  Beim
Domes wurde er von zahlreichen Personen
stürmische Hochrufe ausbrachten . Dann erfolgte
fahrt.

Darrrrn des russ. Roten Kreuzes
Wien,  24 . Juli . 4 Damen des  r

R o t e n K r cu z e s,  Fräulein Klutscherew, F-
sessewitsch, Fräulein Schirnkow und Fräulein
in Begleitung von 4 Herren des dänischen Roten
aus Berlin hier eingetrosfen.

Die Kriegsschäden in Ostpreu
Das Berliner Tageblatt meldet aus

Pr . : Nach amtlichen Feststellungen wurden bis
1916 an Vorentschädigungen für Kriegss
den von den Russen verwüsteten  T
Preußens auf 710671 Anträge  gegen 18
u e it M a r k gezahlt._ _

Der Wirt rief einem Kellner zu, Wein zu bringen,
gegen Steinberg aber machte er seinem Unmut Luft.

„Weiß der Himmel, es ist kein ordentlicher Spieler
mehr zu bekommen ! Durch diese nervösen, schlecht-
genährten Menschen habe ich nur Aerger und Nachteile.
Ich bitte Sie , die Gäste dürften nur das Geringste von dem
Vorfall merken, so wäre in zehn Minuten mein Lokal
ICCT,“

' ' Der ,Ober' kam in größter Aufregung herein . „Die
Leute wünschen Musik zu hören, soeben ist eine lustige
Gesellschaft gekommen, die.hier einen Geburtstag feiern will.
Was fangen wir an ?" , , ,

Reglos , mit fahlem Gesicht lag der Klavierspieler auf
dem Sofa . Er schluckte den dargebotenen Wein , doch
kein Wort kam über seine Lippen. Auf ihn war nicht zu
rechnen. , „ , .

Der Wirt sah unglücklich aus . Er wischte sich den
Schweiß aus der Stirn . „Ja , was fangen wir an ? Ver¬
zweifeln könnte ich über mein Mißgeschick I"

„Wenn es Ihnen recht ist, will ich aushelfen, " erbot
sich Steinberg mit raschem Entschluß, „ich spiele flott vom
Blatt und werde mich bald mit dem Geiger einarbeiten ."

Der Wirt umarmte ihn fast vor Entzücken. „Ist das
Ihr Ernst , Herr ? Zehn Mark biete ich, wenn Sie bis
um ein Uhr bleiben."

, „Es gilt !" nickte Hans , „nur den Herrschaften dort
möchte ich noch Bescheid sagen, dann kann es losgehen ."

„Das ist ein Dienst, den ich Ihnen nicht vergesse, Herr —"
„Steinberg ist mein Name. Ich habe Frau und Kin¬

der und könnte die Nebeneinnahine gut gebrauchen."
„Wir werden später das Nähere besprechen. Jetzt ist

die Hauptsache, daß Sie ans Klavier kommen."
Johannes trat zu den neugewonnenen Freunden

heran . Tapfer überwand er das demütigende Gefühl,
welches seine Brust zu beklemmen drohte. „Der Klavier¬
spieler ist erkrankt und der Wirt in tausend Aengsten
um die musikalische Unterhaltung seiner Gäste. Ich habe
mich ihm zur Aushilfe angeboten —"

„Das ist brav, " nickte Barnay ; „jede Gelegenheit zum
Geldoerdienen zu nützen war stets auch mein Prinzip.
Wir bleiven noch, Dir. Steinberg , und werden Ihnen
gern zuhören ."

„Um so besser, meinen ergebensten Dank
liche Bewirtung . Das Essen war tadellos."

„Zu danken haben vorläufig nur wir,
berg, aber nun vorwärts , der Wirt steht wie

Johannes nickte und eilte ans Klavier,
er sich mit dem Geiger verständigt. Wie
war ihm doch ums Herz. Es gab also noch
Möglichkeit, Geld zu erwerben, als in dem tr
reau zwischen abgünstigen Kollegen zu arbeite!,,
wißheit scheuchte ihn auf und trieb dieÄ
seinen Gliedern.

Er wählte volkstümliche Melodien aus
Burschenliedern. Er spielte gut und sicher. Auch
bereitete dieses Zusammenspiel Vergnügen.

Das Publikum dankte mit lautem Be
Wirt geizte nicht damit.

„Ein netter Mensch, Pa , nicht wahrt
„aber verhungert sieht er aus, mit seinen tzr
es nicht weit her sein. Auch der Rock, den er
schäbig genannt werden."

Der Amerikaner nickte zerstreut. „Das^
Weisen, Kind, und erspielt sie gut, höremuW
unserem Retter zu Helsen ist, soll es goW
sprechen wir später noch." .

Hier und dort sangen die Gaste
Das Lokal füllte sich immer mehr,
gcrrenrauch schwebten in der Luft. -«

Da erhob sich Mr . Barnay.
Mab ." Er gab Johannes ein Zeichen, ve j^
einigen Minuten unterbrach und heranraW

Mit freundschaftlichem Händeschutle
man sich. . , ija-

„Bitte grüßen Sie Ihre liebe £ .J
mir, hoffentlich bin ich willkommen, we »ijm
besuche." .

„Aber von ganzem Herzen, MW ..
ja glücklich, ,auf Wiedersehen' sagen 3 *§
gleiten das gnädige Fräulein doch, ' ?
müssen doch meine kleinen Trabanten I vtzM
genau seine Adresse auf.

(Fortsetzung folgt)



* ««es verschleudert. .
I Stockholm , 24 . Juli.

Nowojc Wremja " schreibt: . Hinter
sE -" verdienten Millionen und

Fäulnis und Ekel ui zeigen. Das
jSibetcn bemächtigt sich schlechterdings
2>erb" schlafenden Reichtümer Rußlands
' ^ Lferc Zukunft liegt. Schon sind ver-

Mrin "" Gold und Platina am Ural,
Kmur. Schon sind die Konzessionen

i  ans olusbente von nnseren Silber - und
für ble jst schon heutzutage überfüllt von

.̂ Medikamenten, Papierfabriken , ja so-
Kämt, werk, und japanische Handlung^

süE s,-- rum Kaukasus vorgedrungen . Den
Amerikaner gefolgt. Russische Erzcug-

h iie  Anden Rußlands von amerikanischen
gav? Hintermänner des Blattes werden nicht
' els sie diese Worte ihres Leitartik-
- ^ lufaabe es doch eigentlich ist, die Spalten

denen WJ über „die wirtschaftliche Vergc-
, n'UA durch Deutschland" zu füllen.
^ tu  Svttnmos mit dem russischen

ttI>  dem rumänischen Gesandte»;
9- Juli . (Zcns . Bln .) Boselli  berief

no - ; Mittwoch srüü ein , obwohl Carcano
K^ vtquartier befindet . Die Länger des
iw betveist die Schwierigkelten
- mit dem König und Cardano,  die

von England beliebte Verquickung der
fL r Haltung Italiens gegenüber Deutsch-

""Vie Presst schweigt auch heute vollständig
" -Etlichen Entschädigungen . Nur der Popolo
Ä bewichnenderweise die S t r a ß e zu neuen

die mächtigen Gegner jeder KriegS-
^onnino  hatte abermals lange Be¬

it dem russischen Botschafter v . Giers  uno
i sandten Ghika.  Es verlautet bezüglich

Bratianu ohne di? Eroberung Lembergs
angeblichen Erfolge der russischen

Anerkenne . (Wiesb . Ztg .)

n und die schwarzen Liften.
m . 94 . Juli . In diesen Tagen haben die eng-

eine 'schwarze  Liste ausgegeben . In
Eneue norwegische Firmen  auigeoom-
1 mter ocnen sich auch eine der größten und höchst

befindet . „Verdensgong " schreibt, kein .Mensch
- der norwegischen Verhältnisse könne einen Augen-
«eifeln, das diese Bank nur völlig lovalc Geschäfte
^ die' die norwegischen Bürger allen englischen

. ,,,'m Trotz fortzusetzen entschlossen seien. Dieses
-ei'ge jedoch am besten, wie absurd vas

4 Ichwarzlistenshstem  sei . Nach Erör-
-trqie, ob sich oje Neutralen an Amerika wenden
^ unter seiner Leitung Repressalien genommen
-4 das Matt , es sei davon überzeugt , daß der

Geschästssrand mit Freuden die Regierung stützen
sie sich an Kiefer Aktion Amerika anschließe . Das

"ferner mit, daß eine norwegische Firma , die seit
Mg jahrelang nur mit England Geschäfte ge-
in d̂ie Schwarze Liste gekommen sei. Nach Weit-
rsuchungen sei lediglieq festgestellt worden , daß

-x dieser Firma ein deutscher Buchstabe ist. Das
t die Richtigkeit diestr Mitteilung.

Üsti-KundHebungen in Italien.
Nummer vom 22. Juli macht der Avanti
gelten italienischen Kundgebungen zu Ehren
Hingerichteten Hochverräters Cesare Battisti

über die Beteiligung der andern nach
hteten Trienter und Triester Politiker die

Bemerkung: Seit einer Woche haben diese
die Leiche Cesare Battistis den wunderlichsten

mpsten Tanz von Betrügereien , Ln-
Schwindel  aufgeführt , der , unter dem Vor¬

an sich schon heldenmütigen Tod tragischer und
darzustellen, daraus nur einen Stoff für

wman macht ohne Rücksicht aus den Toten
IWgefühl für seine Angehörigen.

Der Wirtschaftskrieg.
Bern,  24 . Juli . In Lyon wurde gestern ein
~ Bundes der deutschfeindlichen Ser-

ngenSiidostfrankreichs  eröffnet , der unter
Frage eines Zusammenschlusses der Industriellen

besprach, um gegen die wirtschaftliche Vor-
Teutichlands den Kampf aufzunehmen.

Abg. Dr. Oertel f.
®c- L ertel  f . Die konservative Partei hat mit

n Ableben des in Spechtshausen bei Tharandt
einem Herzschlage erlegenen Abgeordneten Ernst
*$•*1 erfolgreichsten Vertreter , der Deutsche Reichs-

uer verloren, der ftetS das Ohr des Hauses
verstorbene verfügte über reichen Humor und

hlagsertigkeit, deren Wirkung sich auch seine
wchen Gegner nicht entziehen konnten . Aber
^chsürge trat Abg. Oeriel als Redner hervor,

Jahresversammlungen des Bundes der Land-
regelmäßig zündende und mit stürmischem
»renen Worte. Auf landwirtickaftlichen Ver-
rr unzählige Male als Redner auf , war den

**cn  persönlich in allen Gauen des deutschen
und gehörte auf dem Lande zu den aller-

wichkejten. Dr . Oertel war 1856 als -Sohn
^ °b-Dölzig in Sachsen geboren Nach

^ ^ jksschule in Neustadt, Sachsen und Bautzen
<9 Philologie, Geschichte und BoUswnt-

Reichz

trat

der■

schaft, promovierte 1879, diente sein Jahr ab und war
von 1880—94 Oberlehrer am Realgymnasium in Leipzig . Tann
hing er den Schulmeister an den Nagel und wurde Chefredakteur
der Deutschen Tageszeitung . In den Reichstag wurde er
zum ersten Male 1898 von dem sächsischen Wahlkreis Freibcrg
gewählt . Er gehörte dem Hause bis 1903 an . Während der
folgenden Legislaturperiode lvar er ohne Mandat , 1912 ent¬
sandte ihn der schlesische Wahlkreis Namslau -Brieg in den
Reichstag , in dem der Verstorbene noch während der letzten
Sitzungen bedeutsame Reden hielt . In Namslau -Brieg hat
nunmehr eine Ersatzwahl stattzufindcn , die gleich den voran-
gegangencn Nachwahlen während des Krieges im Zeichen des
Burgfriedens erfolgen wird . 1.

Rumänien.
WTB . Bukarest,  25 . Juli . (Nichtamtlich .) Eine

Anzahl Reserveoffiziere  mit dem General Mustatz
an der Spitze hat für die Berufskollegen eine Liga für den
Vaterländischen Thron gegründet, dessen Zweck es sein soll,
bei ihren Mtgliedern jene reine Gefühle zu pflegen, lote
sie für ein tapferes , vaterländisches und monarchistisches
Volk passen. In einem Huldigungstelegramm an den König
von Rumänien wird als Ursache der Gründung die Ein¬
sprache gegen den Angriff auf die militärischen und mon¬
archischen Grundsätze angeführt.

Türkische Truppen in Galizien.
Berlin,  25 . Juli . Wie ~in hiesigen unterrichteten

Kreisen bekannt wird , ist binnen kurzem mit dem Auftreten
türkischer Truppen  in den Kämpfen gegen die
Russen in Galizien  zu rechnen. In dieser Tatsache
kann man einen Beweis erblicken für die militärische
Schlagfertigkeit der Türkei und für die Ein¬
heitlichkeit der Kampffront  bei den Mittelmächten.

Aus dem GerlchLssaal.
Drei Monate Gefängnis für Milchpant¬

sch e r e i . Nahrungsmirtelverfälschungen werden in dieser ern¬
sten Zeit billigerweise mit den zulässig schärfsten Strafen belegt.
Ein Molkereibesitzer in Berlin -Schöneberg , ver seiner Milch
nachweislich 20 bis 30 Prozent Was,er zugesetzt hatte , wurde zu
3 Monaten Gefängnis « nd außerdem zu 3000 Mark Geldstrafe
verurteilt . Der Staatsanwalt erklärte , der Angeklagte habe
gemeingefährlich gehandelt und nahezu einen Verrat am Va¬
terland begangen , da er seine verwässerte Milch auch der
Fürsorgestelle für Säuglinge lieferte.

Telephsmsche Nachrichten.
Abschuß eines Doppeldeckers.

-Berlin,  25 . Juli . Am 24. Juli nachmittags wurde
nördlich von Seebrügge  ein englischer Doppeldecker
von einem unserer U-Boote ab ge sch offen  und zum
Niedergehen auf das Wasser gezwungen. Die Insassen,
2 Offiziere,  wurden von einem unserer Wasserflugzeuge
gefangen genommen  und an Bord eines unserer
Torpedoboote nach Seebrügge eingebracht.

Spaltung im Lager der irischen
Nationalisten.

Zürich,  25 . Juli . Wie di ? Neue Züricher Zeitung aus
dem Haag  erfährt , ist di ? Spaltung  im Lager der
irischen Nationalisten  entgültig vollzogen . Unter
Ginnels  Leitung bildete sich eine neue vö llig unver¬
söhnliche Iren Partei.  Eine große irische Volks-
Vers a m m l u n g in Belfast  hat beschlossen, jeden Iren,
der für H 0 m e r u l e stimmt , als Verräter der iri¬
schen Sache  zu erklären.

Wilson für Polen.
N e w h 0 r k,  25 . Juli . (Funkspruch des Vertreters von

Wolffs-Büro .) Die Presse erfährt aus Washington : Präsi¬
dent Wilson  wird wahrscheinlich an den König von
England , an den Präsidenten von Frankreich
und den Kaiser von Deutschland und Rußland
ein Schreiben richten, in dem sie gebeten werden, zu ge-
statten , daß Lebensmittel  von Amerika an die
hungernde Bevölkerung Polens  geschickt wiw.
Wilson hat gebeten, ihm den am besten einzuschlagenden
Weg anzugeben.

Aenderung der deutschen
Prisenordnung.

Berlin,  2 « . Juli . Ti - A - nderung der deut¬
schen Prisenordnung  bedeutet nach dem Berliner
Tageblatt für unsere U-Boot -Handekskriegsührung eine
V e r e i n f a chu n g des Verfahrens.

12000 Menschen brotlos.
Berlin,  M . Juli . Nach einer Haager Meldung wer¬

den durch die Festhaltung der niederländischen
Heringsflotte 12 000 Menschen brotlos.

Brände.
Berlin,  26 . Juli . Stockholms Tidningen meldet:

R a u m 0, Rußlands bedeutendster Hafen,
brennt.  Die großen Sägewerke , die größten und
modernsten  im ganzen Norden , seien bereitsb ge¬
brannt.

Die ruft. Munitionlieferung an Rumänien.
Berlin,  26 . Juli . Nach einer Stockholmer Meldung

entspricht die Meldung von der A n k u n f t von 3 0 W a g -
g 0 n s Munition in Rumänien nicht der Wahr¬
heit.  Die Munition sei an die russische Südwestfront ge¬
bracht und sicher schon längst verbraucht . Bei Lieferung
der russischen Munition an Rumänien wurde gefordert, d e n

Durchmarsch russischer Truppen durch Ru¬
mänien zu gestatten , was abgelehnt  worden sei.
Trotzdem habe Rußland durch Epoga die französische Nach¬
richt von der Freigabe der Munition in die Presse lanziert.
Im Gegensatz dazu meldet Az Est aus Bukarest, in Ru¬
mänien sei eine neue Mnnitions -iSendung eingetroffen, deren
Herausgabe der neue französische Gesandte  in
Bukarest, Aullrie , durchgesetzt habe, um sich einen freund¬
lichen Empfang zu sichern.

Dänisch-Westinbien tw Amerika.
Washington,  25 . Juli . Meldung des Reuterschcn

Büros : Amtlich wird bekannt gegeben, daß die V e r e i n i g-
ten Staaten D ä ni sch- Westi ndien  für 5 Millio¬
nen Pfund Sterling gekauft haben.

Der portugiesische Raub.
Zürich,  25 . Juli . (Nichtamtlich .) Die Nene Züricher

Zeitung meldet: Die portugiesische Regierung hat
63 von den beschlagnahmten deutschen Damp¬
fern entgültig in Besitz genommen  und sie mit
portugiesischen Namen versehen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Anmeldung von Ausländern . Es wird nochmals

darauf hingewiesen , daß Angehörige verbündeter und neu¬
traler Staaten beim Wechsel ihres Aufenthaltsortes sich
sowohl bei ihrer Abreise wie bei ihrer Ankunft bei der
Polizeibehörde innerhalb der vorgeschriebenen Frist zu mel¬
den haben , und diese Anmeldung auf den Pässen vermerkt
sein muß . IN Zukunft werden alle Personen , die hiergegen
verstoßen oder die ohne Pässe angetroffen werden , in Haft
genommen werden.

:!: Aus dem goldenen Grund , 24. Juli . Tie Ernte
steht vor der Türe . Im Laufe der kommenden Woche soll
mit dem Kornabschnitt  überall begonnen werden . Die
Frucht im Felde steht so schön wie noch selten in einem
Jahr . Dabei sind die Aehren so kräftig entwickelt, und so
schwer von der reichen Fülle der Körner , daß eine reiche
Vollernte zu erwarten steht. Alle Landwirte versickern übrigens,
daß ihnen kein solch herrlicher Stand der gesamten Getreide¬
ernte erinnerlich ist wie in diesem Jahre . Man findet bei¬
spielsweise Kornähren , die über 100 Körner Frücht enthalten.
Das stellt einen selten erlebten Rekordertraz dar.

:!: Limburg, den 25. Juli 19 !6. Besi tz we ch sel-
Das Grundstück mit Gebäude, Obcre Sch ede 6 (seither
„Hotel Bayrischer Hof") ging durch freihändigen Verkauf
in den Besitz der F rma A d 0 l f L e 0 p 0 l d hier zum Preise
von 70000 Mark über. Die Besitzübernahme erfolgt am
1. August d. Js.

:!-. Holzappel , 26. Juli . Dank der Aufmerksamkeit des
Herrn Försters Dietz von Holzappel  gelang es- demselben
am Sonntag morgen bei seinem Reviergange im Schaum¬
burger Walde  zwei der W i l d d i e b e r e i verdächtige Per¬
sonen abzuhnngen . Eine Schußwaffe wurde den beiden Personen
sonen abzufangen . Eine Schußwaffe wurde den beiden Personei
von Herrn Dietz abgenommen.

:!: Brauvach , 24. Juli . Drei russisch-polnische Ar
beiter hatten ihren Dolmetscher verprügelt , wofür sie vm
Kriegsgericht ein- Strafe von 6 bezw. 8 Monaten weg
bekamen.

:!: Wcilvurg , 24. Juli . Vom 1. August ab wird hier
eine städtische Kriegsküche  eröffnet . Tic Großherzog¬
lich Luxemburgische Verwaltung hat die Küche im hiesigen
Schlosse zur Verfügung gestellt.

:!: Camverg , 24. Juli . Früher retteten die Gänse das
Kapitol , heute rettet das Kapitol die Gänse , so macht die
Stadtverwaltung in Camberg bekannt , daß der Gänse  st all
der städtischen Zuchtanstalt gegen Diebstahl und anderen Schaden
über Nacht scharf mit Elektrizität geladen ist.

Eltville , 24. Juli . Die Stadt zahlt , um verSperting-
plage  zu steuern, für jeden eingelieferten „Spatz ", tot oder
lebendig, 4 Pfennig.

:!: Frankfurt a. M., 25. Juli . Als gestern abend der
Lokomotivführer Philipp Hegemer mit seiner Ehefrau heim-
kehrte, wurden sie im Flur ihres Hauses , Bergerstraße 239,
pon einem Einbrecher , der vermutlich dem im gleichen 5̂ ause
befindlichen Latschaschen Geschäft einen Besuch abstatten wollte,
überfallen . Der Mensch stieß Herrn Hegemer zu Boden und
gab dann ans dessen Frau einen Revolverschus; ab, der i«
die Brust eindrang und die Frau lebensgefährlich '. crtetzte
Obwohl sofort die Verfolgung des Räubers aufgeuommeu wurde
gelang es doch nicht, seiner habhaft zu werden . Er konny
bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

:!: Marburg , 23. Juli . Ueber das hier gegründet«
I n v a l i d e n h e i nt für Jäger und Schützen hat Her¬
zog Ernst Günther von Schleswig - Holstein das
Protektorat  übernommen.

Ans Bad Ems und Umgegeno.
Bad Ems , den L6 Juli 1916

e Wagner -Abend im Kurkaal . Ueber das Auftreten
des Künstlcrpaares in Worms schreibt die dortige Zeitung:
Als einen Kunstgenuß höchsten Ranges kann man das Kon¬
zert betrachten, das Kammersänger Luttermann  und seine
Gattin Ottile Metzger - Lattermann  im großen Saal
des Cornelianums veranstalteten . Beide Sänger verfügen über

eine phänomenale Stimmenkraft und über eine unjibeetress-
liche Schulung.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 26. Juli 1916.

d Fachiugcn , 25. Juli . Dem Husar Karl Blum von hier,
im Hus.-Regt . 13, wurde für Tapferkeit vor dem Feinde

\ das Eiserne Kreuz verliehen.

! Verantwortlich f. d. Schriftleitung : H. Sommer , Bad Ems.



Bekanntmachung
Wer den Verbrauch von Eiern . Vom 13. Juli 1916.
9hif Grund der Vevvrdnung des Buudesrats über Kriegs-

»noßnahmen zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai
1916 und des § 1 der Bekanntmachung über die Errichtung
eines Kriegsernährungsamts vom gleichen Tage (Reichs-Gesetzbl.
S . 401) bestimme ich:

8 L
In Gast -, Schank - und Spcisewirtschaften , In Vereinsl-

und Erfrischungsränmen sowie in Fremdenheimen , in Kon¬
ditoreien .und ähnlichen Betrieben dürfen Eier , roh oder ge¬
kocht, und Eiersveisen nur zum Mittagstisch und zum Abend¬
tische verabreicht und entgegengenommcn werden. Tie Kom-
munalverbände haben Pie Stunden festzusetzcn, Innerhalb deren
hiernach Eier und Eierspeisen verabreicht und entgegengcnvm-
men werden dürfen.

8 2-
Die Landeszentralbehörden können nähere Bestimmungen

treffen.
Tie Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeich¬

nten Behörden sind befugt , für den Einzelfall Ausnahmen
zu gestatten.

8 ».
Mit Gefängnis - bis zu einem Jahre und mir Geldstrafe

bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird
bestraft , wer den Vorschriften dieser Verordnung oder den zu
ihrer Ausführung erlassenen Bestimmungen und Anordnungen
zuwiderhandelt.

§4
Diese Verordnung tritt mit dem 15. Juli 1916 in Kraft.
Berlin,  den 13. Juli 1916.
Der Präsident des Kriegsernährungsamts

von Batocki.
jp ' * i 8

' Vorstehende Bekanntmachung wird zur offen!! chm Kennt¬
nis gebracht.

Bad O« s, den 22. Juli 1916.
?, Wtr  Magistrat.

Abgabe vo « Konsumkäse.
Wir haben den Firmen F . Neidhöfer . Math . Bräutigam

nnd Ed Wilhelmi Konsumkäse überwiesen , der am F r e i t a g
den 28 . d. Mts nur in geringen Mengen an die einzelnen
Familien abgegeben werden darf.

Bad Ems,  den 25. Juli 1916.
-- ' Wer Magistrat.

Znckerabgabe.
Aus einen Nummerabschnitt 2 der Lebensmittelbezugsscheiue

entfallen 115 Gramm Zucker, der am Freitag , den 28.
ds . Monats,  bei dem Konsumverein Emserhütte . W. Lin-
kenbach, Johann Pötz, Heinrich Paul Ww.. und O. Bedemann
käuflich zu haben ist.

Bad Ems,  den 25. Juli 1916.
Der Magistrat.

Abgabe von Weizenmehl.
Auf einen NumMerabschnitt 1 der Lcbensmittelbezugsscheine

entfallen 165 Gramm Weizenmehl , das am Samstag , den
29 . ds . Monats  bei A. Kauth , Fr . Neidhöfer, R . Stcuuer,
Ehr . Griffel , Ww. Hosfarth , Rheinisches Kaufhaus , I . Neu-
,männ und Henriette Dhalheimer käufli-ch zü haben ist.

Bad .Ems , den 25. Juli 1916.
mt  Magistrat.

Versteigerung.
Am Freitag, den 28. d. Mts vorm. 9 Uhr kem-

men im Rathausbof eine Anzahl alte Baugegenstände, wie
Fenster, Türen u s w. zur Versteigerung.

Bad Ems,  den 22. Juli 1916.
Der Magistrat.

Wassergeld -Vrhebmrg.
Die Abgabe für das in der Zeit vom1. April bis

Ende Juni bezogene Wasser wird in den nächsten Tagen
durch Herr Vollz. Beamten Neidhöfer abgeholt.

Bad Ems,  den 25. Juli 1916.
Die Stadtkastr.

stgl. Kurtheater Bad Ems (im8e Kf
Direktion : Hermann Steingoetter.

Samstag , den 29 . Juli 1916.
Unter Mitwirkung der Kurkapelle.

Bas CrincksmädeL
Volksstück mit Gesang und Tanz in 3 Akten von

Otto Schwartz.

Praktische Anleitung zum
Ginmacheu ohne Zucker!

VierH sie über dieV rwertung(Frischhaltung, Sterilisat'on,
Herstellurg von Obstmoik, von Fiuclt ästen usw.) der Früchte
und G-muse ohne Zucker im emsochsten und reichsten Haus»
holte. Preis : j des H st 19 Pf . (Po to 5 Pf ) Heraus«
gegeben vom G m i nütz'geoV-rrtn für gäeungslose Früch-
teverw rtung, Freiburg JBaden).

Getreidcmäher.
Offeriere einen Zweispänner komplett mit Handablage,
ferner einen Einspänner etwas gebraucht.

Jakob Lands«, Nasta«.

Heute nacht um 121/» Uhr entriß uns der Tod nach nur kurzer,
aber schwerer Krankheit die Lebensgefährtin und die treusorgende
Mutter

geb . Hillesheim

im 54. Lebensjahre, wohlvorbereitet durch den Empfang der
Tröstungen der katholischen Kirche. Wer die Verstorbene gekannt,
wird unseren Verlust ermessen können.

C. Pahde und Kinder»
Bertha , Willy u. Emma.

Bad Ems, den 25. Juli 1916.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 28. Juli , nachmittags 4'/r I hr von
der Leichenhalle des Friedhofes aus statt.

Das Traueramt wird am Freitag, den 28. Juli , vormittags 8 Uhr in der
neuen katholischen Kirche abgehalten.

Donnerstag nachmittag3 Uhr
gelangt in der städt. Scheune Oran'ensteineiftraße Hühner¬
futter zur Ausgabe.

Diez, den 25. Juli 1916.
Der Magistrat.

Bcliimtmachmg.
Die Straßcn - Reinigung,  namentlich Mitt¬

wochs,  ist in letzter Zeit mangelhaft. Die Hausbesitzer
werden aufgefordert, für vorschriftsmäßige Reinigung jeden
Mittwoch und Samstag Sorge zu tragen, andernfalls sie
Strafanzeige zu gewärtigen haben. Vor der Reinigung ist
gehörig zu sprengen, damit Staub vermieden wird.

Diez , den 25. Juli 1916.
Die Polizeivert»alt»»g.

' I . B. : Heck.
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Morgen
Donnerstag , den 27 . Juli 1916 , &t

Wanne

Tie Liste deijenig n Personen , welche zu dem Schöffen-
und Geschworenen Amte  für das Jahr 1917 berufen werden
können , liegt vom 1. August d. IS . während einer Woche
zu jedermanns Einsicht auf d. Polizeibüro , Rosenstr . 32, offen.

Dtcz , den 25. Juli 1916.
Der Magistrat.

I V : Heck.

J .-Nr . 6507. II. Die ; , den 5. Juli 1916.
8 » die Herren Bürgermeister des « reife»

Tie Vieh-, insbesondere die Schweinebesitzer haben von
dem ihnen gesetzlich gewährten Waldweidennutznngsrecht seit¬
her nur sn recht geringem Umfange Gebrauch gemacht.

Wenn auch anerkannt werden must, daß sich die Wald¬
weide unter den hiesigen Verhältnissen zur Schweinemast in¬
sofern wenig eignet, als die verhältnismäßig hochgezüchteten
Schweine ein zweckentsprechendes und ihren besonderen An¬
sprüchen genügendes Futter im Walde nicht finden würden , so
erscheint es nach Ansicht der Landwirtschaftskammer doch durch¬
aus wünschenswert , dast der Eintrieb von Zuchttieren in die
Wälder möglichst gefordert wird , da die Schweine hierdurch
viel gesünder und leistungsfähiger werden, auch wenn sie nur
einen Teil ihrer Nahrung im Walde finden . In diesem Jahre
ist an vielen Stellen eine starke Buchelmast zum Teil eine
Bollmast zu erwarten . Wenn auch dafür gesorgt werden muß,
dast die Buchelmast möglichst für die Oelgewinnung ausgenutzt
wird , .so bietet sie ooch auch bei dem Eintrieb zahlreicher
Schweine ein ausgezeichnetes Mastfutter . Erfahrungsgemäß
fallen die guten Bucheckern nach Mitte Oktober . Von diesem
Zeitpunkt ab bis zum Eintritt stärkerer Fröste würde demnach
der Schweineeintrieb besonders lohnend sein.

Ich ersuche Sie daher, erneut in ortsüblicher Weise die
Vieh - und Schweinebesitzer auf diese Vergünstigung aufmerksam
zu machen und die Bestrebungen auch Ihrerseits nach Kräften
zu unterstützen und besonders dafür zu sorgen, dast die Buchel-
mast dieses Jahr für die Landwirtschaft besser ausgenutzt wird,
als die reiche Eichelmast des Jahres 1911, die trotz viel¬
facher Hinweise und Bemühungen leider zum großen Teile ver¬
kommen ist.

' Die Landwirte ersuche ich eingehend zu belehren.
Ser ksubrat.
gez. Duderstadt.
mai

Die Vieh-, insbesondere die Schweinebesitzer werden auf
Vorstehendes aufmerksam gemacht.

der Kammersängerin Ottilie Metzs
Kammersängers Theodor Latte
Am Flügel: Kapellmeister Willv

Preise der Plätze:
Logen und Orchestersessel M 3, Balkon

M 2, 2. Sperrsitz M 1.
Karten sind beim Verwalter Bailly im Ku

MiWiilchc LoiimcilM fct
Heute Mittwoch, 26. Juli , abends

Hebung in der Turnha
Bad Ems,  den 26. Juli 1916.

Ortsausschuß für Ing

Donnerstag
eintreftend

Frische Seefische Pfund

Rollen Stück

Mron - Sardii
in Essig, V4 b6 <

©el - Sardlnei
D-I- 50 —100 A

Tlsi$d>brüb-€r$alz
8 Stück 10 4 "»d 10 ®läl1

Paniermehl
Malzkaffe - SÄ #
Kornkaffee

Diez,  den 17. Juli 1916.
Der Bürgermeister.

I . V . : H :ck.

mr *, Wilhelms * .
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